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Weiterentwicklung der Alpwirtschaft mit der 
AP 2022+

ENTWURF 10.7.2017 /jb
Ausgangslage
Bis im Herbst 2017 erstellt das BLW  in Zusammenarbeit mit dem Gesamtbundesrat, der LDK und BEKO eine Gesamtschau der aktuellen agrarpolitischen Situation zuhanden des Bundesrates mit Handlungsempfehlungen. 
Der Bundesrat definiert drei Politikfelder für eine erfolgreiche Land- und Ernährungswirtschaft:
- Politik für die unternehmerische Entfaltung der Betriebe 
- Politik für den erfolgreichen Absatz auf den Märkten von Heute und Morgen
- Politik für Kulturlanderhaltung, ressourcenschonende Produktion von Nahrungsmitteln und Umweltleistungen.

Bedeutung der Alpwirtschaft für die Schweizer Land- und Ernährungswirtschaft
In der Schweiz liegt ein Drittel der landwirtschaftlich genutzten Flächen im Sömmerungsgebiet. Die rund 500'000 Hektaren Grünland sind die Futtergrundlage für ca. 300'000 gesömmerter Grossvieheinheiten, davon rund 110'000 Milchkühe.
Früher beschränkte sich die Alpbewirtschaftung auf die Erschliessung und Nutzung von Futterfläche zur Milch- und Fleischgewinnung. Mit der Agrarpolitik seit 2014 verfolgt der Bund weitere agrarpolitische Zielsetzungen: Offenhaltung und Pflege der Kulturlandschaft, Förderung der Biodiversität und Landschaftsqualität und Erhalt des Produktionspotentials. Darüber hinaus wird erkannt, dass die Alpwirtschaft einen wichtigen Beitrag leistet an die Wahrung des kulturellen Erbes im Alpenraum mit seinen qualitativ hochwertigen Alpprodukten und Traditionen, die nicht zuletzt dem Ferien- und Tourismusland Schweiz als Aushängeschild dienen.

Strukturwandel auf der Alp
Der Strukturwandel in der Landwirtschaft geht nicht spurlos an der Alpwirtschaft vorbei. Die gegenseitige Abhängigkeit der Bergland- und Alpwirtschaft macht sich im Sömmerungsgebiet bemerkbar. Die steigende Intensivierung in der Milchproduktion mit hoch spezialisierten Betrieben führt zu einem Viehbestand, der sich nur bedingt für die Alpung eignet. Die Haltung von Mutterkuhherden zur Fleischproduktion auf Dauerweiden nimmt stetig zu. Diese Verschiebung der Produktionsformen führt ebenfalls zu veränderten Alpungsstrukturen mit einem wachsenden Anteil an Jungvieh beziehungsweise Mutterkuhherden und stagnierendem Milchviehbesatz. 
Die traditionellen Sömmerungsflächen werden in Gunstlagen vermehrt genutzt, schwer beweidbare Flächen fallen der Verbuschung und Vergandung anheim. Die Ausbreitung von Grossraubtieren im Alpenraum erschwert die Alpung von Kleinwiederkäuern zusätzlich. Das führt zu einer jährlichen Waldzunahme von ca. 2400 ha im Sömmerungsgebiet. 
Die neue AP 2014 fördert mit dem neu eingeführten Alpungsbeitrag die Sömmerung von Tieren ganz allgemein. Die Alpung von Milchvieh wird aktuell mit einer Regelung für gemolkene Tiere mit einer verkürzten Alpungszeit von 56 bis 100 Tagen unterstützt. Diese Regelung wird demnächst abgelöst.
Die Alpwirtschaft ist in Bewegung. Neue Produkte wie das Alplamm oder Alpschwein werden vom Markt gut aufgenommen. Zentral ist und bleibt aber der Alpkäse. Heute zeichnen sich sieben Käsesorten mit einer geschützten Herkunftsbezeichnung (AOP) aus. Die SAV Brachenleitlinie für die gute Herstellungspraxis im Sömmerungsgebiet setzt verbindliche Qualitätsstandards für alle Alpkäse. 

Analyse und Strategie
Die nachfolgenden SWOT Analyse hat zum Ziel, aufgrund der heutigen Ausgangslage strategische Ziele für den Zeithorizont 2022+ zu definieren und in den vom BLW definierten Teilbereichen Betrieb, Markt und Umwelt politische Stossrichtungen abzuleiten.
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	Strategische Zielsetzung für S-O:
Verfolgen von neuen Chancen, die gut zu den Stärken des Unternehmens passen (Matching-Strategie).
	Strategische Zielsetzung für W-O:
Schwächen eliminieren, um neue Chancen zu nutzen, also Risiken in Chancen umwandeln (Umwandlungsstrategie).

	
	Gefahren

	Strategische Zielsetzung für S-T:
Stärken nutzen, um Risiken bzw. Gefahren abzuwehren (Neutralisierungsstrategie).
	Strategische Zielsetzung für W-T:
Verteidigungsstrategien entwickeln, um vorhandene Schwächen nicht zum Ziel von Bedrohungen werden zu lassen.


Quelle: Homburg, Marketing-
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Politikfeld
Zusammenfassung politische Stossrichtung SAV
Entfaltung der Betriebe
Direktzahlungen sichern mit Partnerschaften.
Investitionen in die Alpwirtschaft ermöglichen.
Alptauglichen Nutztieren fördern.
Strukturwandel im Sömmerungsgebiet steuern.
Erfolgreicher Absatz
Sektorenübergreifende Zusammenarbeit verbessern.
Preiss
ensibilisierung der Konsumenten und Produzenten steigern.
Produktionsfaktoren vergünstigen.
Regionalen Alpkäsemarken stärken.
Kulturlanderhaltung
Kulturlandschaft pflegen.
Leistungspotenzial im Sömmerungsgebiet erhalten.
Sömmerung geeigneter Tiere fördern.
Herausforderungen Grossraubtiere und Klimawandel angehen.
)


Unternehmerische Entfaltung der Betriebe in der Land- und Ernährungswirtschaft
	
	Stärken (S)
· Hohe Professionalität
· Gelebte Kultur und Bräuche
· Funktionierende Gemeinwerke
· Enge Verflechtung mit übriger Landwirtschaft
	Schwächen (W)
· Investitionsbedarf Infrastruktur
· Hohes Kostenumfeld
· Genügend qualifiziertes Personal
· Kurze Betriebsdauer (Amortisation)
· Eigentumsverhältnisse der Betriebe
· Entwicklungsmöglichkeiten der Betriebe

	Chancen (O)
· Agrarpolitische Rahmenbedingungen.
· Konsumtrend Authentizität, Gesundheit
· Qualitätsförderung des Bundes
· Vermarktung durch Social Media
· Grenzschutz
· Kaufkräftige Bevölkerung 
· Solidarität in Notsituationen (Berghilfe)
	· Gerechtfertigte DZ halten
· Produkte und Bräuche besser in Wert setzen
· Partnernetzwerk verstärkt bewirtschaften
	· Erneuerung der Betriebssubstanz
· Effizienzgewinn durch Strukturbereinigung
· Nebenerwerbsmöglichkeiten schaffen
· Förderung von Forschung und Innovation

	Gefahren (T)
· Gesetzliche Regulierung
· Rückgang des Viehbestandes
· Strukturwandel Tal /Bergbetriebe
· Ungerechtfertigt hohe DZ

	· Förderung alptauglicher Nutztiere
· Wahrung alpwirtschaftlicher Interesse mit diversen Allianzpartnern
· Ausreisser im DZ-System korrigieren
	· Alpstrukturen bereinigen
· Faire Bedingungen für Alppersonal
· Keine Kosten treibende Regulierungen





	SF
	Strategie
	Stossrichtung SAV

	S-O
	· Gerechtfertigte DZ halten
· Produkte und Bräuche besser in Wert setzen
· Partnernetzwerk verstärkt bewirtschaften
	Direktzahlungen sichern mit Partnerschaften
· Die zusätzlichen Mittel der AP 2014 im Sömmerungsgebiet sind gerechtfertigt und setzen wichtige Anreize.
· Traditionelle Bräuche und Gepflogenheiten sind als Kulturerbe als erhaltenswürdige Werte zukünftig in die Produkte einzupreisen.


	W-O
	· Erneuerung der Betriebssubstanz
· Effizienzgewinn durch Strukturbereinigung
· Nebenerwerbsmöglichkeiten schaffen
· Förderung von Forschung und Innovation

	Investitionen in die Alpwirtschaft ermöglichen
· Infrastrukturen wie Erschliessung Wasserversorgung oder Stallungen und Wohnteil sind die grundlegende Voraussetzung für die nachhaltige Bewirtschaftung der Alpgebiete.
· Die öffentliche Hand muss Infrastrukturprojekte zur Erhaltung und Erneuerung des Produktionspotentials unterstützen. Eine solche nicht auf das Produkt fokussierte Unterstützung ist „greenboxtauglich“.
· Bauvorschriften müssen dahin gelockert werden, dass einfache Unterkunfts- und Verpflegungsmöglichkeiten auf allen Alpen im Sinne einer Schutzhütte möglich werden.
· Das RPG 2 ist entsprechend abzulehnen.
· Wie in allen übrigen Berufsfeldern ist die Ausbildung und Forschung im Bereich Alpwirtschaft voranzutreiben.
· Gemeinsam mit Schweizer Hochschulen sind Forschungs- und Entwicklungsprojekte zu fördern und die Innovationskraft in der Alpwirtschaft zu stärken.

	S-T
	· Förderung alptauglicher Nutztiere
· Wahrung alpwirtschaftlicher Interesse mit diversen Allianzpartnern
· Punktuelle Korrekturen

	Alptauglichen Nutztieren fördern
· Neue Anreizsysteme für die standortangepasste Nutzung mit rauhfutterbasierter Tierhaltung sind zu fördern und die alptauglichkeit der Tiere mit zu berücksichtigen. 
· Die genetische Vielfalt von Nutztieren ist zu gewährleisten.
· Grossflächige Jungvieh- und Mutterkuhalpen gegenüber Milchkuhalpen bevorzugt. Hier gilt es eine Korrektur vor zu nehmen.
· Das Agrarpolitische Konzept ist weiter zu entwickeln. Es besteht Korrekturbedarf, wo das System gewisse Betriebstypen überproportional begünstigt. Es braucht punktuelle Anpassungen.

	W-T
	· Alpstrukturen bereinigen
· Faire Bedingungen für Alppersonal
· Keine Kosten treibende Regulierungen

	Strukturwandel im Sömmerungsgebiet steuern
· Proaktiv sind die Alpstrukturen an die sich wandelnden Rahmenbedingungen anzupassen.
· In diesem Zusammenhang sind Fragen der Unterbringung und Entlöhnung des Alppersonals zu behandeln. 
· Treues Alppersonal muss pfleglich behandelt werden.



Erfolgreichen Absatz auf Märkten von Heute und Morgen
	
	Stärken (S)
· Qualitativ hoch stehende Produkte
· Begrenzt verfügbar (Exklusivität)
· Angemessener Milchpreis
· Ausbaufähiges Angebot
· „Alp“ geniesst hohes Vertrauen
· Tourismusimage Alpenland Schweiz
	Schwächen (W)
· Preis- und Mengenmanagement
· Wertschöpfungsanteil ungenügend
· Begrenzt verfügbare Produkte
· Qualitätssicherung 
· Investitionsbedarf
· Heterogene „Marke Alpwirtschaft“

	Chancen (O)
· Schutz der Bezeichnung Alp in CH
· Hohe Zahlungsbereitschaft für regionale Produkte
· Megatrend: Identität, Authentizität
· Tiefe Transaktionskosten (Internet)
· Innovationsstandort Schweiz


	· Zusammenarbeit mit Gastronomie und Tourismus intensivieren.
· Rolle der Alpwirtschaft im Ernährungssystem weiter stärken


	· Einbindung von Verarbeitung und Handel
· Sensibilisierung der Konsumenten
· SAV Branchenleitlinie konsequent nutzen
· Zentrale Dienstleistungsstelle Alpwirtschaft Online-Präsenz forcieren.

	Gefahren (T)
· Preisdiktat der Grossverteiler
· Gesetzliche Regulierung
· Schwache Bekanntheit der Besonderheit Alpprodukte
· Einkaufstourismus
	· Zentrale Preisverhandlung, 
· Disziplinierung der Anbieter
· Sensibilisierung der Konsumenten im In- und Ausland
· Produktionskosten vergünstigen

	· Positionierung als Exklusivprodukt
· Erschliessung neuer Märkte





	SF
	Strategie
	Stossrichtung

	S-O
	· Zusammenarbeit mit Gastronomie und Tourismus intensivieren.
· Rolle der Alpwirtschaft im Ernährungssystem weiter stärken.

	Sektorenübergreifende Zusammenarbeit stärken 
· Hotellerie, Gastronomie, Erlebnisurlaub, Schweizer Naturpärke, etc. Es bestehen zahlreiche Anknüpfungspunkte, wo je nach Interessenslage die Alpwirtschaft Zusammenarbeiten findet. Es sind Organisationen aufzubauen, die rasch auf Kundenwünsche reagieren können.
· Administrative Hürden erschweren innovative Ansätze und müssen vereinfacht werden. 
· Die Bewilligungsverfahren von Projekten mit Innovationscharakter und PRE’s sind zu vereinfachen und zu beschleunigen.
· Den Beitrag der Alpwirtschaft an die Ernährungssicherheit mit der raufutterbasierten Produktion ist zu fördern.

	W-O
	· Einbindung von Verarbeitung und Handel
· Sensibilisierung der Konsumenten
· SAV Branchenleitlinie konsequent nutzen
· Zentrale Dienstleistungsstelle Alpwirtschaft 
· Online-Präsenz forcieren
	Preis - Sensibilisierung der Konsumenten und Produzenten
· Jedes Glied der Produktions-, Verarbeitungs- und Vermarktungskette muss seinen angemessenen Anteil am Konsumentenfranken erhalten. 
· Die Herkunftsbezeichnungen Berg und Alp sind zu stärken.
· Keine Kompromisse bei der Qualität. 
· Stärkung der zentralen Vermarktungsorganisation Schweizer Alpkäse und Bündelung der Dienstleistungen.
· Optimale Nutzung der Neuen Medien.

	S-T
	· Disziplinierung der Anbieter
· Sensibilisierung der Konsumenten im In- und Ausland
· Produktionskosten vergünstigen

	Produktionsfaktoren vergünstigen 
· Mengen- und Preiskontrolle weiter verbessern.
·  Investitionen in zentrale Käselager mit Affinage.
· Bereits vorhandene Instrumente wie die Verkäsungszulage oder die Investitionshilfe sind zu stärken.

	W-T
	· Positionierung als Exklusivprodukt
· Erschliessung neuer Märkte
	Regionalen Alpkäsemarken stärken
· Der emotionale Mehrwert, der die Alpbewirtschafter erbringen, ist besser abzuschöpfen. 
· Die konsequente Auslobung der Alpprodukte mit dem Alpzeichen ist anzustreben.




Kulturlanderhaltung, ressourcenschonende Produktion und Umweltleistung
		
	Stärken (S)
· Extensive Weidewirtschaft
· Günstige Raufutterbasis
· Markfähige ökologische Produkte
	Schwächen (W)
· Voranschreitende Verbuschung
· Bipolare Nutzung
· beschränkte Ressourcen
· Nicht standortangepasste Rindviehherden


	Chancen (O)
· Gesellschaftlich erwünschte Produktionsform
· hohe Biodiversität


	· Ökologische Produktion
· Pflege der Kulturlandschaft
	· Erhalt des Leistungspotenzial

	Gefahren (T)
· Interessenskonflikte Bewirtschafter und Konsumenten: Grossraubtiere
· Rückgang des Viehbestandes
· Entkoppelung Landwirtschaft von der Produktion
· Klimawandel
	· Zuchtziele des Rindviehs anpasssen

	· Ausbreitung der Grossraubtiere steuern Schutz der Sömmerungsflächen durch Nutzung.
· Konsequenzen des Klimawandels antizipieren.







	SF
	Strategie
	Stossrichtung

	S-O
	· Ökologische Produktion
· [bookmark: _GoBack]Pflege der Kulturlandschaft
	Kulturlandschaft pflegen 
· Die Alpwirtschaft als nachhaltige, landschaftsprägende und –landschaftserhaltende Produktionsform muss ihre Leistungen besser kommunizieren und in Wert setzen.
· Das Potenzial der LQB im Sömmerungsgebiet wird noch nicht ausreichend genutzt. Entsprechenden Projekten sind mit geeigneten Partnern voranzutreiben.

	W-O
	· Erhalt des Leistungspotenzial
	Leistungspotenzial im Sömmerungsgebiet erhalten
· Die Sömmerungsflächen sind nur durch die kontinuierliche Nutzung beziehungsweise Beweidung effektiv vor Verbuschung und Vergandung zu schützen.
· Das Leistungspotenzial im Sömmerungsgebiet muss durch geeignete Anreize erhalten bleiben. 

	S-T
	· Zuchtziele des Rindviehs anpasssen
	Sömmerung geeigneter Tiere fördern
· Im Zusammenhang mit der raufutterbasierten Fütterung muss die Eignung als Sömmerungsvieh in das Zuchtziel miteinbezogen werden.

	W-T
	· Ausbreitung der Grossraubtiere steuern 
· Schutz der Sömmerungsflächen durch Nutzung
· Konsequenzen des Klimawandels antizipieren
	Prüfsteine Grossraubtiere und Klimawandel 
· Die unkontrollierte Ausbreitung der Grossraubtiere ist abzulehnen. 
· Der Bewirtschaftung von Bergland- und Alpwirtschaftsflächen hat  Vorzug. 
· Entsprechend ist der Schutzstatus des Wolfes herabzusetzen und wolfsfrei Zonen einzurichten.
· Die Konsequenzen des Klimawandels auf den Alpenraum sind weiter zu erforschen und die Konsequenzen auf die Alpwirtschaft konkret abzuleiten.
· Anpassungsmassnahme sind prospektiv anzugehen.
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